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EXEI~PLAR ARPTG 

DER REGIERUNGSRAT DES KANTONS THURGAU 

Protokoll vom • r. 9. Feb. 1993 Nr.//~ 

Gestaltungsplan "GOlfplatz Epplshousen Golfplatzzone I" 1 Gestaltungsplan "Golf­
plo1z Epplshousen Golfplatzzone II" I OG Erlen I Genehmigung 

Mit Schreiben vom 8. Oktober 1992 ersucht die Ortskommission Erlen liTl Genehmi­
gung der von Ihr om 13. August 1992 beschlossenen Im Titel erwOhnten Vorlogen. 
Den Akten Ist zu entnehmen, dass die Auflage- und Beschlussesverfahren ord­
nungsgemOss durchgeführt wurden. ln formeller Hinsicht steht ekler Genehmigung 
beider Vorlogen nichts entgegen. 

EinJettend sind die Im Zusammenhang mit dem Golfplo1z Erlen erfolgten Pla1ungs­
schrftte zusammengefasst. ZunOchst musste der kantonale Rlchtplon sowie das 
Baureglement und der Zonenplan geOndert werden. Der Regierungsrot geneh­
migte mit BescHuss Nr. 256 om 25. Februar 1992 die kommunalen Anderungen. Die 
Galtplatzzonen I und II sind gestoftungsplonpmchtlg. Mit deh vorliegenden Gestal­
tungspiOnen wird die planungsrechtliche BoiSeite gemOss §74llt. o BouG erfüllt und 
ein weiterer Schritt ln Richtung Realisierung des Golfplatzes getOtigt. 
Der. Gestortungsplan "Goltptotz Epplshoysen Gottplgtzzooe !" deckt den Bereich 
der Spielbohnen und deren Umgebung ob. Der Gestaltungsplan setzt sich aus ei­
nem schwer lesbaren Situationsplan Im Messstab 1:1000, Sonderbauvorschriften 
sowie einem Planungsbericht zusammen. Das Amt fOr Umweltschutz und Was­
serwirtschaft weist darout hn, dass einige Im Sltuotlonsplon als Bach bezeichnete 
GewOsser keine BOche im Snne des Wasserbaugesetzes sind. Femer wird doron 
erinnert, dass die vorgesehenen Telehe und Weiher gemOss § 5 des Rscherelge­
setzes eine separate Bewilligung des Regierungsrotes benötigen. Das Forstamt 
stellt fest, dass Innerhalb der Golfplatzzone ! verschiedene Bestockungen vorhan­
den sind, die Im Rechtssinn als Wald anzusprechen sind. ln diesem Zusammen­
hang Ist zu beachten, dass noch Art. 699 ZGB deren ZugOngllchkett gewOhrleistet 
werden muss und das Elnzöuni.X'Igsverbot einzuhalten Ist. Femer macht das Forst­
amt in seiner Vernehmlassung darout aufmerksam, dass nicht ouszuschDessen ist, 
dass verschiedene Bestockungen zu Wald auswachsen kOnnen. Das noch nicht 
ln Kraft gesetzte Waldgesetz schafft die MOgllchkelt, die Grenze des Waldareals 
gegenOber Bauzonen - zu denen auch die Golfplatzzonen I und II gehOren - ver­
bindlich zu fixieren. Der Gemeinde ist zu empfehlen, dass zur Vermeldung von 
Problemen diese Abgrenzung zu gegebener Zett vorgenommen werden sollte . 
.Der Gestaltungsplan "Golfplotz Eppjsbausen Golfplatzzone n· umfasst den Bereich 
des Clubhauses samt AbstelltiOchen, ZUfahrt, Tiefgarage und wettere Aussenon­
logen. Der Gestaltungsplan setzt sich aus einem Situationsplan (Plan Nr. 1). einem 
Baulinienplan (Plan Nr. 2), einem Plan 1-!0hen" (Plan Nr. 3), der die HOhenentwick­
lung der Bauten aufzeigt, und Sonderbauvorschriften zusammen. Deswetteren 
liegt ein Planungsbericht bel, der die zum VerstOndnls des Planes notwendigen 
Informationen enthOit. Die Denkmolpflege macht mit Recht darauf aufmerksam, 
dass die Neubauten optimal ln die Umgebung einzubinden sind und sich gegen­
Ober Schloss und Kapelle unteJZUordnen hoben. Es seien deshalb dunkle, erdnahe 
FarbtOne zu wOhlen. Die Denkmolpnege schiOgt deshalb dle Anderung voo Art. 10 
und 11 SBV vor. Dazu Ist zu bemerken, dass es dem Regierungsrot Im Rahmen 
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eines Genehmigungsverfahrens verwehrt 1st, materielle Abönderungen vorzu.. 
nehmen. Der Regierungsrot geht Indes davon aus, dass bel der Ausarbeitung des 
Bauprojektes und der Beurteilung des Bougesuches, Insbesondere der Farbge­
bung der Bauten die notwendige Beachtung geschenkt wird. SchUessßch 1st noch 
zu bemerken, dass der ln Art. 10 SBV gebrauchte Begriff "hell" keine Farbe be­
zeichnet. 
Mit den belden GestaltungspiOnen wird der Im Rahmen der Zonenplcnfestsetzlrlg 
beschlossenen Gestaltungsplanpflicht entsprochen. Im verwaltungsinternen Mit­
berichtsverfahren wurden kene Vorbehalte angebracht. Oie generelle Beurteilung 
ergibt, dass Insgesamt rwecl<mOSSJge Grundlogen tel' die Ausarbeitung und Prü­
fung der Baugesuche zur Vertagung stehen. Im Sinne von Planungsinstrumenten 
(Sondemutzungsplon) sind die wesentlichen Leitplanken gesetzt ohne zu stark vor­
zubestlmmen. Die PIOne erscheinen zweckmOSslg; einer Genehmigung steht 
somit auch ln materieller Hinsicht nichts entgegen. 

Auf Antrag des Deportamenfes für Bau und Umwelt 
beschllesst der Regierungsrat: 

1. Die von der Ortskommission Erlen om 13. August 1992 beschlossenen Gestal­
tungspiOne "Golfplatz Epplshousen Golfplo1zzone I" und "Golfplatz Eppslhou­
sen Golfplatzzone II" werden Im Sinne der ErwOgUlgen genehmigt. 

2. Mitteilung an: 

- Ortsbehörde Erlen, 8586 Erlen, lJ'Tter Beiloge voo je rwel GestaltungspiOnen 
"Golfplatz Epplshousen Golfplatzzone I" und "Golfplatz Epplshousen Golf­
platzzone n· mit Genehmigungsvermerk auf den Sonderbauvorschriften 
und PIOnen und fOlgenden Hinwelsvermerken ln der Legende zum Sl­
tuotlonsplon 1:10Xl der Golfplatzzone 1: Wald, Hecke Boch-/Ufergehölz, 
BachiOufe sowie Teich und ln den Sonderbauvorschriften zur GOlfplatzzone 
II zu den Artikeln 10 und 11 betreffend Forbgebl.ng. 

- Amt für Denkmolpflege 
- Amt für Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
- Forstamt 
- Landwirtschaftsamt 
- Meliorationsamt 
- Amt für Raumplanung (3), unter Belloge der Akten und je eines Gestaltungs-

planes "Golfplatz Epplshousen Golfplatzzone I" und "Golfplatz Epplshousen 
Golfplo1zzone II" mit Genehmigungsvermerk auf den Sonderbauvorschriften 
und PIOnen und folgenden Hinwelsvermerken n der legende zum Situati­
onsplan 1:10CXl der Golfplo1zzone 1: Wald, Hecke, Boch-/UfergehOiz, Boch­
IOufe sowie Teich und ln den Sonderbauvorschriften zur Golfplatzzone II zu 
den Artikeln 10 und 11 betreffend Farbgebung .. 

FOr richtige Ausfertigung 

Der Staatsschreiber 
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